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Deutschland.
Stuttgart , 12. Mai . Das Staatsministerium hat Len Ober-

«giernngsrat Clotz zum Ministerialrat beim Staatsministe-
M« befördert. Ferner hat der Staatspräsident Len Qber-
«gierungsrat Rost beim Justizministerium zum Ministerialrat
,« Justizministerum und den Obcrregierungsrat Schanz zum
Ministerialrat beim Kultminrsterium ernannt . Landgerichts-
»irektor Dr . Küstncr von Rottweil wurde auf eine Oberregie-
»»ngsratsstclle im Justizministerium versetzt. Zu Oberlandes-
ßerichtsrätcn wurden ernannt Amtsgerichtsrat Walter Göz-
Stuttgart und Landgerichtsrat Dr . Stierle -Stuttgart . >Ferner
»mrden ernannt zum Ersten Staatsanwalt in Stuttgart
Staatsanwalt Di'. Hermann Autenrieth -Stuttgart und August
Bühler-Stuttgart , zu Amtsgerichtsdirektoren die Amtsgerichts-

, ,«te Ulshöser-Ludwigsburg , Metzger-Eßlingen , Dr . Zimmerle-
Stuttgart , Kern-Ellwangen , Holzer-Hall, Funk-Gmünd . Außer -
»cm wurden niehrere titulierte Qberamtsrichter zu Amts-
gerichtspräsidentenernannt.

Schwenningen, 10- Mai . Der Wahlkampf ist im Gonge.
Für die Deutsche demokratische Partei sprach der Spitzenkandi¬
dat für die Oberämter Rottweil , Oberndorf , Nagold, Calw,
Frendcnstadt, Neuenbürg, Dr . Fritz Mauthe aus Schwennin¬
gen in den letzten Tagen in Baiersbronn , Neuenbürg , Calm¬
bach, Liebenzell, Schömberg und Sulz . Die Versammlungen
waren durchweg gut, zum Teil sehr gut besucht. Die Ausfüh¬
rungen des Kandidaten über die Reichs- und Landtagswahlen
und deren Bedeutung für das deutsche Volk, welche die große
Sachlichkeit und Sachkenntnis des Redners dartatcn , fanden
überall lebhaften Beifall . Insbesondere die Darlegungen des
Rctmers über die Richtigkeit der gradlinigen Außen- und
Innenpolitik der Deutschen demokratischen Partei in der Ver¬
gangenheit, im Gegensatz zur Regierungspolitik der seitherigen
Rechtskoalition waren überzeugend und seine Erklärungen über
das Programm der Deutschen demokratischen Partei in kulturel¬
ler und wirtschastspolitischer Art lösten ungeteilten Beifall
«uS, Ueber die Frage des Einheitsstaates , die der Redner in
de» Diskussionen vielfach zu erörtern Gelegenheit hatte , gab er
seiner Meinung Ausdruck, daß die Vereinfachung unserer Ver¬
waltung aus Gründen der Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit
ein dringendes Gebot sei. Der Einheitsstaat werde nicht gewalt¬
sam herbeigeführt, sondern werde das Produkt einer langen
Entwicklung sein, die aufzuhaltcn auch einer Rechtsregierung
ans die Dauer nicht möglich sein werde. Aus den Versamm¬
lungen wurde mit Befriedigung davon Kenntnis genommen,
daß der seitherige Abgeordnete und jetzige Spitzenkandidat wäh¬
rend seiner parlamentarischen Tätigkeit in ständiger Fühlung
«it Len von ihm vertretenen Bezirken gestanden habe. Die
Stimmung für die Wahl kann für die Deutsche demokratische
Partei als durckiaus gut bezeichnet werden.

Die Eröffnung der Press«.
Köln, 12. Mai . Heute vormittag wurde die internationale

Presseausstellung Köln 1928(Pressa) in Anwesenheit zahlreicher
Vertreter der Reichs- und preußischen Staatsregieruug , anderer
Behörden und Vertretern von 15 fremden Staaten , sowie vom
Völkerbund feierlich eröffnet. Nach einem musikalischen Auftakt
sprach der Oberbürgermeister von Köln Dr . Adenauer Worte
herzlicher Begrüßung und betonte, daß das Werk der Pressa
seinen letzten Sinn darin finde, die Annäherung der Völker
nnd den Geist des Friedens im Internationalen Leben zu för¬
dern. Der gcschäftsführenLe Vorsitzende der Pressa , General¬
direktor Esch, gab in großangelegter Rede einen Ueberblick über
den Ausbau der Ausstellung und Len Gehalt der einzelnen
Abteilungen. Für die preußische Regierung sprach Minister¬
präsident Dr . Braun , der vor allem die bedeutende Rolle, der
Presse im neuen Staat unterstrich und seine Genugtuung da¬
rüber äußerte, daß die Ausstellung in Köln stattfinde, auf dem
Boden also, der von den Folgen des Krieges in besonders
starker Weise heimgesucht worden sei. Darauf vollzog als Ver¬
treter der Reichsregicrung Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
de« Akt der offiziellen Eröffnung der Ausstellung. Im An-
Wutz an die Reden unternahmen die Festteilnehmer einen
Rundgang durch die Ausstellung.
Glückwünsche des Reichskanzlers zur Eröffnung der „Pressa".

Köln, 12. Mai . Reichskanzler Dr . Marx hat in einem
Schreiben an Oberbürgermeister Dr . Adenauer von Thun aus
nochmals sein Bedauern zum Ansdruck gebracht, daß er infolge
fernes Gesundheitszustandes nicht an den Eröffnungsfeicrlich-
»elten der „Pressa" teilnehmen könne und seine herzlichsten
Glückwünsche übermittelt . In dem Schreiben des Reichskanz¬
lers- ist u. a . gesagt, er bringe auch persönlich, sein großes
Interesse an dem hochbedeutsamen Unternehmen zum Ausdruck,
«S so recht geeignet sei, Zeugnis ahzulegen von dem Werde¬
rang und der glänzenden Entwicklung der deutschen Kultur.
Köln habe eine Tat vollbracht, für die ihm das ganze deutsche
Volk dankbar sein müsse.

Basch-Skandal in Berlin.
Berlin , 12. Mai . Zu einem politischen Skandal erster Ord¬

nung gestaltete sich am Freitag die Berliner Kundgebung der
Deutschen Liga für Menschenrechte im Berliner Herrenhaus , in
der der bekannte französische Pazifist Basch sprach. Das
Reichsbanner hate auch hier die Ehrenwache übernommen. Es
ist erinnerlich, daß das Reichsbanner im Oktober 192-1 denselben
Basch in Potsdam gegen den Widerstand deutscher Kreise über
die Kriegsschuldfrage sprechen ließ. Auch gestern konnte Basch
es sich nicht versagen, in der niederträchtigsten Weise die deutsche
Regierung zu verleumden. Auf die Verständigungspolitik zwi¬
schen Deutschland und Frankreich eingehend, stellte Basch die
Frage aus, wer denn schuld daran sei, daß der Versöhnungs-
Prozeß nicht so recht vor sich gegangen sei, wie man in Locarno
schosst habe. „Ihr Deutsche sagt : wir haben unsere Verpflich¬
tungen ehrlich erfüllt , haben Entschädigungen gezahlt und tun
dieses noch. Also liegt kein Grund mehr vor , die Rheinlands
besetzt zu halten". Dieses sei ganz falsch gedacht. Im 8 ISO
des Versailler Vertrags stehe, daß die Alliierten das Recht
haben, die Rheinlande länger besetzt zu halten , wenn die Ent-
schadlgungskom-mission feststellt, daß Deutschland seine Verpflich¬

tungen nicht ganz erfüllt hat . Im 8 1Z1 heißt es, Laß die
Besatzung sofort zurückgezogen wird , wenn vor Ablauf der
15 Jahre Deutschland seinen Verpflichtungen nachgekommen ist.
,Hat denn aber Deutschland seine Verpflichtungen wirklich er¬
füllt? Wir haben knirschend und voll Entrüstung gelesen von
Euren Fememördern und der schwarzen Reichswehr. Eure Pa¬
zifisten werden ins Gefängnis gesteckt, weil sie ihre Pflicht er¬
füllten und geheime Rüstungen und Verletzungen des Ver¬
sailler Vertrags anfdeckten. Statt Gefängnis müßte die deutsche
Regierung jenen Männern Lorbeerkränze winden. Nach diesen
schweren Verstößen gegen Versailles können wir in Frankreich
Euch nicht vertrauen , können also auch nicht unsere Stimme
erhebe« für die Räumung der Rheinlande." Am Schluffe kam
Basch aus die Frage des polnischen Korridors zu sprechen, und
meinte, daß im polnischen Korridor fast gar keine Deutsch
wohnten, Deutschland also auch kern Recht auf dieses Gebi
habe. Auf diese unerhörten Ausführungen Baschs folgte eine
stürmische Ovation der anwesenden Reichsbanner-Pazifisten.
Reichsbannerführer General von Schönaich dankte Herrn Basch
für die „herrlichen Worte " und schüttelte ihm die Hand.

Ausland.
Moskau, 11. Mai . Gemäß dem Gesuch der Verteidiger

wurde der Beginn des Schachtyprozesses bis zum 18. Mai ver¬
tagt . Es treten als öffentliche Ankläger die Professoren Basch
und Ossadtschi, der Redakteur der „EkonomitscheskajaSchisn ",
Krmin und andere auf.

London, 12. Mai . Nach englischen Meldungen hat die letzte
Abteilung chinesischer Nationaltruppen , die sich hinter den

Wällen von Tsinanfu verschanzt hatte, in Stärke von 6600
Mann kapituliert . Neue japanische Verstärkungen sind nach'
Schantung unterwegs . Sowohl in Berliner als auch in Lon¬
doner politischen Kreisen ist man der Ansicht, daß der Appell
der Nankingregierung keine Veranlassung zur Einberufung des
Völkerbundsrates ergeben könne.

London, 12. Mai . Das Mitglied der amerikanischen Nte-
thodistenmission Frau Hobart ist am 29. April während der
Kämpfe in Tsinanfu getötet worden. Einzelheiten fehlen. Es
ist ungewiß, ob Frau Hobart durch eine verirrte Kugel getötet
oder ermordet worden ist.

Der Kolmarer Prozeß.
Kolmar, ii . Mai . Jni weiteren Verlauf der Verhandlungen

im Kolmarer Uutonomistenprozeß ergriff der Vorsitzende nach
kurzer Vernehmung des Angeklagten Solveen Zibbe Fashauer
das Wort . Der Vorsitzende fragt , Fashauer antwortete mit
einer Gegenfrage, worauf der Vorsitzende erklärt , er werde Fas¬
hauer verhören und nicht Fashauer ihn. EK dreht sich um
einen Artikel der „Bolksstimme", richtiger eine Buchbesprechung
über Meiers „Deutschtum in Elsaß-Lothringen ". Fashauer
legt dar, daß in diesem Buch und ebenso im Artikel der „Volks¬
stimme" das Wort „Deutsch" und „Deutschtum" niemals in
politischem Sinne augewendet worden sei. Er weist hierbei
sehr nachdrücklich den Vorsitzenden darauf hin, daß der Begriff
„Ein freies deutsches Elsaß" eine völlig andere Bedeutung habe
als sich in den Köpfen der Franzosen widerspicgelt. Fashauer
erklärt dann weiter , selbst wenn in Deutschland für die Zurück¬
eroberung Elsaß-Lothringens Stimmung gemacht werden sollte,
so fühlen er und seine Freunde sich als gute Katholiken in ihrer
Stellung zum französischen Staat durch das Bibel -Wort des
Apostels Paulus im Römerbrief gebunden: „Seid untertan der
Obrigkeit." Der Vorsitzende verliest hierauf zwei Artikel der
„Volksstimme", deren typisch elsäsfische Bedeutung er zweifellos
nicht versteht und die im großen das bekannte Programm des
Heimatbundes behandelt, iFasbauer betont, seine Staatsauffas¬
sung stimme mit derjenigen vieler Franzosen, Ausländer und
Elsäßer überein. Ein Volk, wie das Elsaß-Lothringische, das
bereits eine eigene Gesetzgebung und eine eigene Verwaltung
gehabt und sich selbst regiert habe, könne nicht von einem
Tag zum anderen zum Sklaven werden. Als der Vorsitzende
nun Fashauer fragt , ob er damit die Lage Elsaß -Lothringens
nach 1918 als Sklaverei bezeichnen wolle, ries diese offensichtlich
irrtümliche Auslegung des Artikels der „Volksstimme" bei den
Angeklagten und der Verteidigung stürmischen Widerspruch
hervor . Damit findet die Bormittagssitzung ihr Ende. Bon
Len 15 Angeklagten sind jetzt 6 verhört . Man hofft, bis zum
Abend die übrigen 9 Angeklagten verhört zu haben. In der
Nachmitagssitzung wird zuerst der Angeklagte, Deputierter
Rosse, vernommen. Rosse spricht wie immer mit ungewöhn¬
licher Sicherheit und Klarheit . Er erklärt , daß er weder in der
„Zukunft^ noch in der literarischen Beilage „Die Brücke" je eine
Zeile geschrieben habe, geschweige denn der Gründer der „Zu¬
kunft" sei, wie dies die Anklageschrift behaupte. Er lehnte jede
Handlung , die dem Separatismus nahekommt, ab. Dann wird
Agnes Eggcmann , ehemalige Stenotypisten beim „Elsässer Ku¬
rier " und spätere Gattin des Bruders des Abbä Fashauer ver¬
hört . Ihre Reisen nach der Schweiz seien auch begründet durch
die Besuche, die sie ihrem in einer Genfer Kinderklinik liegen¬
den Kinde abstattete. Wenn sie dann zum Besuch ihres Kindes
nach der Schweiz gefahren sei, habe sie bei dieser Gelegenheit
auf Wunsch des Abbe Fashauer die notwendigen Ueberweisun-
gen vorgenommen und die Quittungen an sich genommen.
Wenn sie von ihren Reisen etwas zu verstecken gehabt hätte,
so hätte sie nicht ihre Hotelrechnungen aus der Schweiz in
ihrer Handtasche bebalten, obwobl ihr Schwager , ein Franzose
Meniguier , zurzeit Redakteur beim „Nouvelle . der als Zeuge
geladen ist. sie zu Hause bespitzelte und der Polizei auch ihre
Kontoauszüge übergab , sowie auch ein Sparkassenbuch des Abbe
iFashauer . in dem die Einlage von etwa 100>Frankcn durch Hin-
znfügen einiger Nullen erhöht worden war . um den belastenden
Charakter des Sparkassenbüches zu verstärken. Nach Agnes
Eggemann wird der ehemalige Pastor -Heil verhört , der später
in Straßburg und mich in Paris als Journalist , nnd, wie er
sagte, auch zeitweilig als Korrespondent für deutsche Zeitun¬
tungen tätig gewesen sei. Ans Anordnung des Präsidenten
wird ein bei Hell beschlagnahmter Brief aics Berlin vom 13.
Oktober 1926, dessen Unterschrift unleserlich ist, verlesen. Heil

erklärt , daß er Len Schreiber dieses Brieses nicht kenne. D»r
Vorsitzende läßt dann aus einem bei Heil beschlagnahmten Ent¬
wurf eines Briefes von: 19. Oktober 1926 eine Stelle verlesen,
die etwa lautet : „Die Veröffentlichungen müssen den Zweck
erfüllen, ihn aber nicht enthüllen", worauf Heil erklärt , daß
dies nicht der Entwurf der Antwort ans den erst zitierten Brief
vom 13. Oktober 1926 ans Berlin sei, sondern der Entwurf
eines Brieses an einen seiner Freunde, den Professor am Leh¬
rerseminar zu Eßlingen , Otto Wilhelm. Daraus wurde die
Weiterverhandlung auf -Samstag vertagt.

Peking gegen die Anrufung des Völkerbunds durch die
Nanknger Regierung.

Peking, 12. Mai . Die Pekinger Regierung hat sich in ihrer
Eigenschaft als Mitglied des Völkerbundes geweigert, den
Schritt der Nankingregierung beim Völkerbund zu unterstützen,
mit der Begründung , daß sic Staaten nicht unterstützen könne,
die sich mit ihr im Kriegchustand befinden. Ob die Pekinger
Regierung von sich aus einen Antrag im Völkerbund stellen
wird, muß abgewartet werden.

Japan stellt die Kampfhandlungen ei».

Tokio, 12. Mai . Ans Anordnung des japanischen Kricgs-
ministers ist die japanische Offensive in China mit der Be¬
setzung der Tsinanfu -Schantung -Eisenbahn vorläufig eingestellt
worden. Gleichzeitig wurden der Nanking-Regierung folgende
Forderungen vorgelegt : Voller Ersatz des Materialschadens,
sowie Bestrafung aller an irgendwelchen Vergehen beteiligten
Offizieren und -Soldaten . Sollten diese Forderungen anerkannt
werden, so würde sich Japan damit zufrieden geben. Die von
China vorgeschlageneVermittlung des Völkerbundes wird ab¬
gelehnt. Japan hat weitere Truppenverstärkungen nach
Schantung entsandt.

Nach Mitteilungen des Außenministeriums ersuchte der
amerikanische Konsul in Tsinanfu den Oberbefehlshaber Ugaki,
das Blutvergießen in China einzustellen. Auf die Frage , ob
der amerikanischeKonsul von sich aus das Ersuchen stelle, er¬
klärte der Konsul, daß er entsprechende Anweisungen von Kel¬
logg habe. Ilyaki äußerte dann, das; er die Sache nicht bespre¬
chen könne und empahl dem Konsul, sich an das Außenministe¬
rium in Tokio zu wenden. Auf der Konferenz der Handels¬
kammer in Tokio berichtete Tanaka über die Lage in China.
Er erklärte, daß Japan keinerlei Ansprüche in China habe. Es
müsse lediglich seine Interessen schützen. Solange die feindliche
Stimmung gegen Japan bestehe, könne die Regierung keine
Verhandlungen mit der Nankingregierung führen. Tanaka er¬
klärte ferner, daß dem japanisch-chinesischen Zwischenfall keine
allzu große Bedeutung beizmncssen sei, und Laß es am besten
wäre, wenn der Konflikt ohne- Einmischung von dritter Seite
beigclegt werde.

Aus Stadt und Bezirk.
- Der Herr Staatspräsident hat den Obersckrctär Greß  -

ler  beim Amtsgericht Neuenbürg  aus die Strafanstalts¬
inspektorstellebei denc Landesgefäugnis Ulm versetzt.

Neuenbürg, 14. Mai. Bon morgen Dicnsrag ab verkehren aui
kiesiger Station folgende Züge sder Halt ans Staüon Smdtbahnkos
ist in Klammern beigenigt):

Richtung Wildbad:
6.56 (6.59) Sonntags , 7.07 (—) Sonntags , 7.40 (—) Werktags,

8.23 (8.27!, 9.30 (9.33), 10.10 (!O.H ). 12.37 (12.10), 13.12 a» Sams¬
tags , 13.25 (13.28) Samstags . 11.56 (15.00), 16.29 (—) vom 1. Juli
bis 15. September , D-Zug, 16.58 (17.02) Samstags , sowie Sonn-
und Festtags , 17.16 an (—) Werktags , ausgenommen Samstags,
fällt am 7. Juni und 11. August aus , 18.08 (18.12) Werktags , aus¬
genommen Samstags , 19.05 (19.08), 19.39 (—) an Tagen der Großen
Enzpromenade -Beleuchtung in Wildbad , 20.33 (20.37) von: 1. Juli
bis 15. Eept . 21.12 (21.17) halt nur zum Anssicigcn, 22.04 (—) vom
1. Juli bis 15. September , 22.12 (22.47) hält nur zum Ausstcigcn.

Richtung Pforzheim:
ch.36) 5.10 Sonntaos , 6.05 fällt am 7. Juni aus , Werktags,

(6.07) 6.18 Werktags , (7.13) 7.17 Werktags , (—) 8.10 Ciizug, (9.14)
9.48, (11.31) 11.35, (—j 12.53 vom 1. Fuli bis 15. September , D-Zug,
(13.11) 13.15, (15.37) 15.41, (16.51) 16.56, (—) 18.06 Eilzug vom
1. Juli bis 15. September , (—) 18.37 Sonntags , (—) 19.03 nur zum
Einsteigcu, Sonntags , (19.33) 19.37, (20.25) 20.31 Sonntags , 121.08,
nur zum Aussteigcn), 21.13, (22.35, nur zum Aussteigcn) 22.41 Sonn¬
tags , (22.59, nur zum Aussteigen) 23.03 an Tagen der Großen Enz-
promenade-Belcuchtung.

Neuenbürg, 14. Mai . Zu der gestern vormittag stattgefun¬
denen Feier der Grundsteinlegung der neuen
katholischen Kirche  hatten sich außer den Angehörigen
der katholischen Kirchengemeindc auch eine größere Zahl von
Mitgliedern der evang. Gemeinde eingefundcn; von den Spitzen
der Behörden war Landrat L-empp und Stadtschultheiß Knödel
mit einer Anzahl von Gemeinderäten erschienen. Auf dem
Platz der abgebrochenenkctth. Kirche war ein Notaltar errichtet,
durch ein Zeltdach gegen Witterungscinflüsse geschützt, während
die Teilnehmer im Freien standen. Der eigentlichen Feier ging
ein von Stadtpsarrer Dr . E l b l e - Pforzheim zelebriertes
feierliches Hochamt unter Assistenz von Stadtpsarrverweser
Bogel-Nenenbürg und Dekan Müller -Ludwigsburg voraus,
verschönt durch Vorträge des gemischten Chors . Die Weiherede
kielt der hochwürdî e Herr Dekan Müller - Ludwigsburg.
Gott einen Tempel zu bauen oder den Grundstein zu legen, sei
man hierher gekommen; zwar nicht einen Tempel wie einst der
Tempel in Jerusalem war mit all seinem Glanz und seiner
Pracht , aber trotzdem einen Tempel Gottes , wo Gott Len Men¬
schen näher ist, ein Heiligtum, in welchem die Menschen zu ihm
kommen, zu ihm beten dürfen. Dieses Hans soll ein Haus
Gottes werden, ein Haus des Lichtes, das in tausenden von
Herzen den Strahl des göttlichen Lichtes ergießt und ihnen zum
Segen wird, eine Stätte des Friedens, wo die bedrängten
MenschenkinderRuhe und Frieden für ihre Seelen finden kön¬
nen, im Gebet und Flehen z» Gott dem Vater und seinem Sohn
Jesus Christus , ein Ort des Gebetes. Der Grundstein dieses
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ganze Gemeinde. Wo der Herr nicht das Haus baut , arbeiten
umsonst die daran bauen, darum wollen wir den Segen des
.Herrn herabflehen auf diesen Bau . Ihm sei Ehre und Preis!
Stadtpfarrverweser Vogel  verlas nun die Grundsteinurkunde,
welche Aufschluß gibt über gegenwärtige Zeit, Geschichte und
Umstände, wo der Bau erfolgte. Itachdem der gemischte Ehor
„Die Himmel rühmen" vorgetragen , erfolgte unter Gebet die
Weihe des Grundsteins und je drei Hammerschläge unter Se¬
genssprüchen von HH. Dekan Müller,  Landrat Lempp,
Stadtschultheiß Knödel,  Stadtpfarrer Fischer - Wild¬
bad, Stadtpfarrer Dr . E l b l e - Pforzheim, Architekt Köh¬
ler,  Kirchenpfleger Gührer,  und Kirchenstistungsrats-
mitglicd Linde mann.  In dem gemeinsam gesungenen
Lied „Großer Gott wir loben dich" und einem Schlußgebet
klang die erhebende Feier aus , die leider durch von Zeit zu Zeit
einsetzendcm Regen eine unwillkommene Störung erfuhr . Bei
der nachmittags 4 Uhr im „Bären " stattgefundeuen weltlichen
Feier scharten sich die Mitglieder der kath. Kirchengemeindeuni
Gäste und Seelsorger . Nach einem Vortrag des Kirchenchors
richtete Stadtpfarrverweser Vogel  eine Ansprache an die
Versammlung, in welcher er vor allem Dank aussprach hochw.
Herrn Dekan Müller für seine Mitwirkung und allen, welche
zum Gelingen der heutigen Feier beitrugen. Ein von Fräulein
Huber geleiteter Kinderreigen fand viel Beifall . Hochw. Herr
Dekan Müller  wies auf die Bedeutung der heutigen Feier
hin, schilderte in witzigen Worten die Leiden und Freuden einer
Diasporagemeinde und ermunterte zu festem Zusammenhalten.
Kirchenpfleger Gührer  dankte namens der Kirchengemeinde
Ltadtpfarrverwescr Vogel für seine Bemühungen zur Er¬
reichung des gesteckten Zieles. Herr Hanptlehrer Giray über¬
brachte Glückwünsche der Muttergemeinde Wildbad an die
^.ochtergemeinde Neuenbürg ; Vikar Müller-  Ludwigsburg
schilderte die Eindrücke einer Diasporagemeinde ohne Gottes¬
haus und beglückwünschte die Kirchengemeinde zu dem Erreich¬
ten. Mit einem Schlußwort , das Tank allen ausdrückte, welche
zum Gelingen der heutigen Veranstaltung beitrugen , klang die
Frier aus , welche durch Gesangssolis von Frau Paseka  und
-verrn Ha gen maier  eine wertvolle Bereicherung erfuhr.

bcrts aufhorchte, habe die plötzliche Zurückhaltung in der Kredit¬
gewährung bewiesen. Um den Schaden wieder einigermaßen
gutzumachen, sei es notwendig gewesen, daß der Reichsbankprä¬
sident nach Amerika reiste. Redner hat aus eigenen Anschauun¬
gen in Amerika sestgestellt, in welch hohem Maße die amerika¬
nische Oeffentlichkeit auf die Stimme Parker Gilberts horcht.
Wiederholt sei ihm bezüglich der Außenpolitik Deutschlands
vorgehalten worden, wie es denn eigentlich komme. Laß die
Deutschnationalen, die Loch Mitkläger der Regierungskoalition
seien, bei jeder Gelegenheit dem verantwortlichen Leiter der
Außenpolitik in Len Rücken fallen. In Amerika, oder gar
Frankreich und England wäre ein solches Verhalten einer-
ganzen Parteigruppe schlechterdings unmöglich. Dort stände
in diesbezüglichen Fragen das ganze Parlament und Volk zu
ihren Regierungen . Man könne nicht behaupten, daß das
bubenhafte Vorgehen gegen Stresemaun in München anläßlich
seiner Rede das Ansehen des Außenministers des deutschen
Reiches gehoben habe. Ausführlich behandelte Geheimrat D-r.

Neuenbürg, 14. Mai . Acht Tage trennen uns noch«Von der
Wahlschlacht, da ist cs verständlich, daß die Parteien de« letz¬
ten Sonntag nicht verstreichen. lassen wollten, ohne den Wählern
eindringlich zu Gemüte zu führen, wie eine Besserung in der
Zusammensetzung des Reichs- und Landtags zum Woh-le der
Wähler erreicht werden kann, je nach den Anschauungen der
einzelnen Parteigruppen . Die Deutsch - demokratische
Partei  lud die Wähler in den „Bären "-Saal . Trotz drei wei¬
teren Versammlungen konnte eine verhältnismäßig gute Betei¬
ligung festgestellt werden. Verwaltungsaktuar Kienzke  be¬
grüßte die Erschienenen und betonte in seinem Vorwort , daß
es Lei der Vielheit der aufgestellten Wahllisten für den Äand-
unü Reichstag verständlich sei, daß es manchem Wähler schwer
ralle, die richtige Partei zu finden, deshalb habe seine Partei
den bewährten -Vertreter der Deutsch-demokratischen Partei im
Reichstag, Herrn Geheimrat Dr . Wieland - Ulm  gebeten,
aufklärend in Neuenbürg zu wirken. Mit Beifall begrüßt , be-
-handelte der Redner in mehr als eineinhalbstündigen Ausfüh¬
rungen die gesamte Innen - und Außenpolitik, sowie die Einstel¬
lung der Deutsch-demokratischen Partei zu derselben. Das Jahr
1K28 stehe im Zeichen der Wählen fast aller großen Nationen
der Welt, besonders in Deutschland, Frankreich, England und
Amerika. Da sei cs Wohl angezeigt, sich mit der künftigen Zu¬
sammensetzung des Deutschen Reichs- und des württembergi-
schen Landtags zu beschäftigen. Die bisherige Zusammensetzung
des deutscher; Reichstages sei eine ausgesprochene Rechtskoali¬
tion gewesen, äußerlich wahrnehmbar durch die Verteilung der
Ministerien . Die Deutschnationalen hätten anstatt in loyaler
Weise in der Regierung mitzuarbeiten , immer wieder versucht,
dem Kabinett ihren Willen auszuoktroieren urrd hätten damit er¬
reicht, daß innere- und außenpolitisch der Kredit der Reichs¬
regierung mehr und mehr geschwunden sei. Trvtzdem sie der
Koalition angehörten , warfen sie bei jeder Gelegenheit der
Außenpolitik Strcfemanns Prügel in den Weg, er erinnerte
n. a . an das Avbeitszeitgesetz rmd besonders an das Reichsschnl-
gesetz, durch welch letzteres der alte Reichstag zu Fall kam.
Das schwächliche Verhalten des Reichsfinauzministers Dr . Köhler
^Zentrum) irr der Beamtenbesoloungsvorlage wurde gegei¬
ßelt. Die Fäden, die der deutschdcmokratische Reichs-finanzmnn-
ster Reinhold so vorsichtig mit dem Reparationsagenten Parker
Gilbert angesponnen habe, seien von Reichsfinanzmrnister>Köh¬
ler unverständlicherweisenicht nur nicht gepflegt, sondern sogar
vollständig abgerissen worden. Die Folge davon war , daß der
tvrüchtigte .Halbjahresbericht des Reparationsagenten ein«! ver-

vis rckönllenXlsirisr
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Wieland die schädliche Haltung der Deutschnationa len in der
Frage der Simultanschule und des 8. Schuljahres , wobei er
hauptsächlich das Verhaltet ; des württ . Staatspräsidenten Ba¬
zille geißelte. Seiner Haltung sei es zu verdanke», daß ein
heilloser Wirrwarr in dieser; Fragen entstanden sei, bis in die
kleinster; Dörfer zu verspüren . Es könne festgestellt werden,
daß tu kulturellen Fragen viel zu wenig getan werde; als
Kuriosum stellte Redner fest, Laß sich bei der Beratung des
Amnestiegesctzes die Deutschnationaleu mit den Kommunisten
sich verbündeten, uur ihre politischen Mörder frei zu bekommen.
Den Vogel aber habe der deutschnationale Minister v. Keudell
mit seinem Verbot des RotsrontkämpfcrLundes abgeschosse»,
denn es stellte sich heraus , daß es lediglich als eine Art Wähl¬
geschäft gedacht war . Man mußte erleben, daß der Staats-
gerichtshos das Vorgehen Keudells als ungesetzlich bezeichnet«
und ausgerechnet die Regierungen Bayerns und Württembergs
seien es gewesen, die bei dieser Wahlmache sekundiert hätten.
Auch hier könne eine deutliche Verwandtschaft verspürt werden.
Als außerrpolitisches Ziel der Deutschdcmokratengelte zunächst
die Abänderung des Dawesplanes , es sei Gemeingut aller den¬
kenden Wirtschafter geworden, daß der Dawesplan , der in
diesem Jahr die Summe von Milliarden Mark von dem
Deutschen Reiche fordere, in dieser Höhe einfach nicht tragbar
'ei. Das habe auch der Reparationsagent eingesohen, indem
er fordere, daß es nun Zeit sei, die Gesamtschuld Deutschlands
scstzusetzer; unter Fortfall des Transferschutzes; mit sicheren
Worten : die deutschen Reparatiouslasteu endgültig so nied¬
rig festzusetzen, daß die deutsche Währung und Wirtschaft ohiw
besonderen Schutz gesichert erscheint. Ferner kämpfe die Deutsch¬
demokratische Parte ; für die baldige Räumung des Rheinlandes,
sowie für die Abänderung des bestehenden Wahlgesetzes. Es
müsse wieder so komineu, daß der Wähler Fühlung mit dem
Abgeordneten habe. Wenn es wieder aufwärts gehen solle, so
müsse bei Reich und Ländern größte Sparsamkeit oberster
Leitsatz sein. ,̂ Helf dir selber" müsse die Losung sein für das
ganze deutsche Volk. Es müsse Schluß gemacht werden mit dem
Auflegen von Dollaranleihen , um sie nachher als Reparations¬
zahlungen auszugeben. Vorwärts könne man nur kommen
durch Hebung einer qualitativ hochstehenden Produktion und
Perbilligung derselben. Dies gelte auch für die derttsche Land¬
wirtschaft. Es sei ein Unding zu glauben, daß der Landwirt¬
schaft, deren katastrophale Läge bekannt sei, nrit politischen
Mitteln etwa geholfen werden konnte. Dem Neben- und Gegeir-
einanderregiercn im Reich und Ländern müsse ein Ende ge-
macht werden. Ungeheure Summen an Steuergeldern werden
auf diese Weise unnötig vertan . Die Parole : Hie Eincheitsstaat,
hie. Födcrativftaat hätte sehr, au Zugkraft verloren , für uns
komme es lediglich darauf an , Licfem'ge Staatsform zu suchen,
die mit der größten Billigkeit und mit der kleinsten: Gesetzes-
macherei wirtschafte. Die Gesetze könnten dem Hundert nach
abgeschasst werde;;, wir hätten Vielzuviel Referenten , die die
Gesetze machen; diese Nester gelte es auszunehmen . Redner
wies an .Hand von Beispielen nach, wie sehr Amerika in seinemSvink.s'.nl; Memo bas reirbite Wob? der Welt

Stimmen gerecht, denn sie scheine Partei des ^Volkes.wähle, könne von sich sagen, seine Bürgerpflicht erfüllt
Wiederaufbau des Vaterlandes mitgewirkt zu haben. **

(Wetterbericht .) Bei England liegt Hochdruck,Nordosten eine Depression. Unter diesen Umständen i»
Dienstag und Mittwoch reitweise bedecktes ab->̂ V

mrmeres Ŵe^ ^ '^ ''-»̂ ^ vorwiege'njtrockenes und wieder wärmeres Wetter zu erwarten.
Mrkenfel- , 11. Mai . Letzten Mittwoch Abend sprack, ^

ii; er „Schönen Aussicht" Rechtsanwalt Dr . Steinei  Ä
die Reichspolitik der Deutschen Volkspartei. Er führte ^
daß zurzeit die Außerrpolitik das Wichtigste sei, und das deû !
Volk in Stresemaun einen ^bewährten Führer und Außenminister habe, der trotz des Vernichtungswillens unserer^ !

und gesunkenen̂ Moral für den WieA

Mag auch dre Lreve wemen .
Roman von Fr . Lehne.

47. Fortsetzung. (Nachdruck verdien .)
Beim Spiel war er aufmerksam und galant wie

noch nie gegen die Gräfin , die voll unveränderter Lie¬
benswürdigkeit schien.

Sie Hai also doch nichts gemerkt — Lachte er mrt
inen; Gefühl der Erleichterung. -

Beim Tee lernte er den Legationsrat kennen. der
ehr gemessen und formell gegen ihn war . Trotzdem
Lieh er diesmal zum „zwanglos einfachen Abendessen >
an dein Fräulein Berger mit den Kindern teilnahm.

Ossi war sehr lebhaft , sprach. lachte: vergebens
achte ihn das junge Mädchen zur Ruhe zu mahnen.
Schließlich stieß er in seinem Ungestüm ein Glas Milch
um. daß dessen Inhalt sich über das Tikchtzuch und di;
Salcä 'chWe! ergoß.

Tie Gräfin zürnte und schickte mrt streng-sm Tode,
- egen Lore diese sowie Ossi vom Tische. Das junge
Mädchen Harts Trauen in dm Augen : sie war doch
arnz schuldlos und wurde trotzdem vor den Gästen wie
ein S -tsüMd gev-mßreg-rlt . Sie erhob sich, bloß und
wortlos.

„Mama , Fräulein Lon kann dach wirtlich mchts
dafür , daß Osb so uaurffH ist!' ' rief Sissi. „Dm gan¬
zen Tag ist « . sch-SÄ so gewesen und hat gar nicht ge¬
horcht."

THe Gräfin unrtze rot vor Zorn; m sah das
pöttssche Lächeln des Barons.

„Schweige . Cäcilie! Du stehst ebenfalls auf und
kannst im Kinderzimmer weiter essen. Unartige Kin¬
der gehören nicht an dm Tisch der Erwachsenen!" Sehr
verärgert sagte sie zu ihrem Eattm:

„Die Berger ist eine ganz unfähige Person , dir
nicht den geringsten Einfluß auf die Kinder hat ! Sissi
ist so vorlaut geworden, man muß sich schämen."

„Nein . Lella . da muß ich widersprechen. Sie ist
nur gerecht. Sie fühlt , daß Fräulein Berger in diesem

Falle nicht für Ossis Ungestüm und Ungeschicklichkeitver¬
antwortlich zu machen ist," bemerkte der Legationsrat
nnt seiner ruhigen Stimme.

„Welches Kind hätte nicht schon -einmal seine Milch
verschüttet! Dafür können auch dr; besten Erzieherinnen
nicht!" meinte Leo Vultach.

Ah , zwei Ritter auf einmal , dachte Lella erbost.
— nun fehlte es noch, daß Ottokar sich auch zu riner
Verteidigungsrede für di : Berger aufgerafft hätte!

Doch er schwieg; nervös svirlte er mit seinem Be¬
steck und blickte, die Stirne gefurcht, auf seinen Teller.

Thekla fing eine altkluge Konversation mit dem
Baron an . auf die er belustigt einging. Das kleine,
eitle Persönchen saß in ihrem rosa gestickt»; Seiden-
batistkleide wie eine Puppe ; die sorgfältig gepflegten
goldroten Locken fielen halb über die Schultern nach
vorn . Sie erzählte , daß sie im Herbst nach Paris in
Pension käme, worauf sie sich schrecklich freue. Sie
würde dann die französische Sprache gründlich lernen
— ..Fräulein Berger Hai nicht mal dm nichtigen Akzent
— es hat gar keinen Zweck, sich bei ihr zu vtagen !"

Du Aeffchm! dachte der Baron amüsiert und sagte
dann laut:

„Und wenn Sie zurückkommen. Baronesse Titi , wer¬
den Sie eine reizende, unwiderstehliche junge Dame >em.
der aller Herzen nur so zerfliegen werden — das mein:
zuerst." Beteuernd legte Vultach seine Hand an sein;
linke Seite und nickie ihr lächelnd zu.

„Gräfin . Sie werden die Konkurrenz van Komtesse
Titi fürchten müssen."

Lella antwortete scherzend, und Rüdiger ärgerte
sich über diese unpassende Unterhaltung . Er war ver¬
stimmt. Ihm fehlte etwas . Der feine, dunkle Mäo-
chenkopf ihm gegenüber, der sich immer so liebevoll zu
den Kindern neigte, der fehlte ihm; das leise, girrende
Lachen, wenn Lore mit ihren Zöglingen scherzt: , und
ihre weiche, süße Stimme voller Wohllaut uno Güte,
wenn sie mit ihnen sprach.

Verhältnismäßig früh brach Baron von Vultach
auf . Er wollte seine „liebe alte Mama " doch nicht »in¬

ner, trotz der Armut
ausbau u;rd Wiederaufstieg unseres Vaterlandes viel
hat. Nur durch den Eintritt in den Völkerbund sei es MzS
lich geworden, uns in der Welt Gehör zu verschaffen.
auch unsere unerfüllten Wünsche noch zahlreich sind, so nm»
zugegeben werden, daß ohne Machtmittel zu besitzen das errew
wurde, >vas irgendwie möglich war . Wer aber glaubt, es besser
machen zu können, der solle sich melden! Es wäre zu wünsche»
daß Stresemaun , der schon bisher das Vertrauen weiter AS -'
kreise genoß, auch nach Len kommenden Wahlen auf dm,
Posten bleiben könnte, auf dem er sich so gut bewährte. A.
sondere Schwierigkeiten bereiteten ihm die Abschlüsse der Han
delsverträge, weil das Ausländ seine vielfach während des Krie¬
ges entstandenen Industriezweige — hingewiesen sei insbeLn,.
ere aus die. vermehrte Schmuckwarenmdustrie in freier

Ländern — durch feste Zollmauern Zu schützen sucht. Trotz-«,
sei es gelungen, die Arbeitslosigkeit in Deutschland auf
erträgliches Maß zurückzuführen und die soziale Versorzuni
der Arbeiterschaft besser zu gestalten, als in den fogenauM
Siegerstaaten . In der Innenpolitik schaden die vielen Splitter¬
parteien . Wer seine Interessen gut vertreten wissen M
soll sich einer starken Mittelpartei anfchließen und das sei
Deutsche Volkspartei. In der daran anschließenden Aussprache
bemängelte Ratschreiber Bürkke,  daß nran die Kriegslast?»
zu zahlen gedenke, ehe das Existenzminimum für Arbeiter M
Angestellte in Deutschland sicher gestellt sei. Darauf entgegnet?
der ebenfalls anweserüre Oberbürgermeister G lindert aus
Pforzheim in überzeugender Weise, daß man nirgends in der
Welt jedem Einzelnen ein sicheres Exisienzminimum Mvähr-
leistcn könne, namentlich in so schweren Zeiten, wie wir ste
seit einen; Jahrzehnt durchleben müssen; nur eine starke Wirt-
'chask ermögliche die Lösung der sozialer; Fragen , Wirtschaft^

.ir müssen heute mehr ^ " * -

Haushalt sparsam wirtschafte. Wenn Las reichste Volk ,der Welt
so arbeite , dam; haben wir doppelt Notwendig, so zu Verfahren.
Wen;; in Amerika so sparsam gewirtschastet werde, begreife
man die Mentalität der Amerikaner^Laß sie sagen, Deutschland
habe zu sparen. Das Ziel müsse sein, Steucrabbau nicht
-Ausbau ; es könne so nicht weitergxhen, denn wenn eine rück¬
läufige Bewegung in der Wirtschaft eintrete , so sei bei einem
durch Uebersteuerung geschwächten Wirtschastskörper eine Kata¬
strophe unvermeidlich. 80000 Sieuerbeamte stehen im Dienste
des Reiches, vereinfachen wir doch die Gesetze, dann brauche
man nicht so viele Beamte. Ist Amerika werden alljährlich d;e
Steuerbeamten zrrsammengerufen, um zu beraten , wie man
dem Steuerzahler Erleichterung verschaffen könne. Nachdem
der Redner sich noch für die große Koalition der neu zu wäh¬
lenden Parlamente ausgesprochen hatte , konntn er seinen mit
großem Beifall aufgenommenen Vortrag beenden. In der
Diskussion gestellte Fragen fänden ihre zufriedenstellende Be¬
antwortung . Verwaltungsaktuar Kienzle  sprach den Dank
der Versammlung aus und betonte in seinem Schlußwort , daß
alle aus die Splitterparteien entfallenden Stvmmzettcl verloren

Politik und Sozialpolitik müssen heute mehr denn je Hand;»
Hand gehen! Daran müssen auch die Beamten Lenken, die doch
anderen Berufen so manches voraus haben. Auch Oberbürger¬
meister Gündert gab seiner Ueberzeugung betreff des Böller¬
bunds dahin Ausdruck, daß Deutschland rhm beitrcten mußte,
chon mit Rücksicht aus die Millionen deutscher Brüder , die i»
remden Staaten loben müssen und für Ae man nur Lurch die

Mitgliedschaft im Völkerbund etwas erreichen könne. Sehr
interessant waren seine Ausführungen über den Einheitsstaat,
der sicher aber ohne großen Zwang durch verständnisvolleZu¬
sammenarbeit erreicht werden müsse. Auf eine Anfrage Wer
die Stellung der Deutschen Bolkspartei zur Monarchie er¬
widerte der Referent , daß zurzeit kein vernünftiger Mensch i»
Deutschland an deren Viedcraufrichtung denke, denn das Wie
und Wer in dieser Sache könnte einen völligen Zerfall des deut¬
schen Reiches mrt sich bringen . Rektor Fan th legte der Part«
nahe, in der kommenden Reichsschulgesetzgebung für Erhaltung
einer leistungsfähigen Volksschule unentwegt einzutreten . Ober¬
lehrer Härtling  wies zum Schluß darauf hin , daß ma»
außer dem Wasfeukrieg auch den Wirtschaftskrieg ächten muffe,
weil der erste meist eine Folge des zweiten se;. Mit eine»
Dank an die Redner und auch au Herrn Oberbürgermeister
Güudert , der Lurch sein Erscheinen Interesse an der Arbeiter¬
gemeinde Birkenfeld bewiesen hat , schloß Ae sehr auregeu»
verlaufene Versammlung , die lerder nur mäßig besucht war,
aber jeden Teilnehmer voll befriedigte.

Höfen, 12. Mai . Unser Heimatdichter SchlossermeiA«
Schwarz lieferte für das Rathaus einen neue;; SchnhabpOer
mit. folge;rdem poetischem Erguss:

Bitte eines >L >chu ha  bst r erfers ..
Weil Reinlichkeit stets eine Zier-,
Stell ich mich zur Verfügung hier:.
Es wird d̂aher vor dem Betrete ;?
Des Auyriegs jedermann gebeten,
lim nicht d;e Treppe zu beschmutzen.
An mir die Schuhe abzuputzen.;
Wie es ja weder sein noch gut.
Wenn schließlich bei erhitztem Blatt
Man dies au; Ortsvorstehcr tut.

Zur -Beherzigung empfohlen!
Württemberg.

Sulz a. N., 12. Mai . (Heiterer Vorfall .) Ein heiterer
Vorfall spielte sich unlängst im Bezirk Sulz ab. Zwei MA
Pomologen arbeiteten aus einem Baumfeld , als ein ihnen be¬
kanntes Auto vorbeifuhr und sie einlud, einzusteigen, u« i«

ger allein lassen, entgeguekb er auf die Bitte der. Gräfin,
noch zu bleiben. And er ging, trotzdem die „lieb : am
Mama " Sommer wie Winter schon um ein halb nenn
Ahr das Bett aufsuchte. , . .

Gott soll mich bewahren ! dachte er, — diese stnf
leinerne Gesellschaft?

Rüdiaer gab ihn; bis zur Pforte das Geleit , weil
er das Bedürfnis fühlte , noch einen kleinen SpiM-
gang durch den Park zu machen, den er io sehr liebt,!.

Manchen Baum hatte er als Knabe mit eing»
pflanzt ; viele Erinnerungen knüpften ihn an LmaefelS
— seine »fröhlichen Knabenspiele , seine sorglose Kind¬
heit. Er hing sehr an dieser trauten Heimat : deshalb
kam er gern Hierher, trotzdem Schwägerin Lella den
Aufenthalt wenig gemütlich machte.

Die schmale Mondsichel schwamm am opalfarbrnen
Abendhimmel : der Hellvioletts Streifen am Hoffwm
war noch ein letztes Grüßen des scheidenden Tages.
Die Lust war von Fliederduft erfüllt . Dämmerung
hüllte Strauch und Baum in seine Schleier und ^
frischende' Abendkühle umwehte Rüdigers .Stirn , »er
langsam einherschritt und den Zauber dieser Stund,
genoß.

Ganz deutlich klangen durch die Stille neun dünne,
zitternde Schläge vom Kirchtur : des nahen Dorfes.

In seiner nächsten Nähe begann mit ffnem Male ein:
Nachtigall zu schlagen, ihr süßes, schluchzendes Ded
berührte .ihn ganz wundersam . Er blieb stehen, saMv
halb die Augen und lauschte.

And da sah er wieder. — wie eine Vision — das
schlanke, schön: Mädchen vor sich in seiner köstlichen
Reinheit , dessen Stimme wie das Lied der Nachttgau
klang — dessen Augen klar und tief und gehr;mmso .m
wie ein Beraiee waren . Ihr Anblick machte skm srob
und erfüllte ihm mit unbestimmtem Sffm ;n. And
darbte:
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Ter war seines Zeichens Weinreisender . Da nun
amnwarte zu gewohnter MerstuntE nicht zurück-
oe inan unruhig und fahndete nach ihnen . Auf der

^ ^ ^ wtrafinan ihre Kopfbedeckung sowie ihre Fahrräder
k ^ nNan Sochrt schöpfte man Veracht , die Betreffenden
herrenlos - . ^ rid einem Agenten der Fremdenlegion in
- ^ mde aFallen sein . Es wurde deshalb nach allen Land-

Nationen ttlephoniert , aber nirgends fand man « ne Spur.

OSll Sulz ^ is/Ma ? AinEuch ^ r Postagentur.

L ^ Täter eNacheu mchrere etwa 15 Millimeter starke Eiseu-
azvc' und drückten das Fenster mit einem Schmierseisenstreiren
^ Durch die entstandene Oesfnung legten sie die Knsterreiber
^ttick und drangen in das Innere « n . Im Dienstzimmer
.mrckwühlten sie Misten und Schubladen und .brachen diese am

Mtwcndeten Postwertzeichen rn einer Hohe von 1,00 bis
E >Mark , auch versuchten Einbrecher , den Kassenschrank M
^rivben was ihnen jedoch nicht gelang . Postagent Merk«
an dem verursachten Lärm aufgewacht uich sah, wie die Dieb«
T Hof fluchtartig in Richtung nach Oberndorf verließen

Erilc setzte die Oberndorfer Polizei in Kenntnis , die soxort
u^ -wlauna anfnahm . Die Täter konnten aber bei der h

sHenden Dunkelheit entkommen . Den Tätern , ist man am der

^ "« » ckau a. F . 12. Mai . (Pferdediebstahl .) Nachts wurde
in Hunderslngen . OA . Ehingen , ein vierjähriges Merd aus dem
MMall der Wirtschaft von unbekannter Hand gestohlen . Da
^Spuren durch die -Federseegegend wiesen , wurden auch m
hiesiger Stadt umfangreiche Nachforichungen gehalten , ledoch

OA . Hall , 12. Mai . . (Tödlicher Unfall .) Beim
Verladen ist der 21 Jahre alte ledige Arbeiter Druckenmuller
von Buchhorn beim Ankuppeln des Beiwagens zwischen den
Lastkraftwagen und den Anhängewagen eingeklemmt worden,
>vas seinen alsbaldigen Tod herbeiführte . ,

Niederstetten , OA . Gerabronn , 12. Mau (Raucherung der
Weinberge .) Vorgestern Nacht sank die Temperatur m der
d auf 0 Grad , ant Bach auf 4 ^ Grad . Zum .erstenmal
«md die vom Gemeinderat angeordnete allgemeine Raucherung
kr Weinberge statt . Um 2 Uhr ertönte die Sturmglocke und
kurze Zeit darauf brannten auf Len Bergen Egs um die Stadt
üuitderte von Feuern , was einen grandiosen Anblick bot . Gegen
Morgen trübte sich der Himmel . Ans Weingartnerkrersen ver¬
sichert inan , daß die Räucherung den gewünschten Erfolg gehabt
babe

Bad Mergentheim , 12. Mai . (Rücktritt des Stadt -Vorstands .)
Gesundheitliche Rücksichten haben den um die wirtschaftliche und
kulturelle Entwicklung Mergentheims innerhalb einer mehr

seinen Rücktritt auf 30. Juni ds. Js bekannt zu geben . Dem
herzlichen Bedauern darüber gab der alteite Gememderat,
Drechslermeister Burger , namens des Kollegiums in wärmsten
Worten Ausdruck .

Baden.
Tribcrg , 12. Mat . Hatte der Wettersturz dieser Tage durch

seine Abkühlung und seinen Schneefall keinen Schaden anrichten
können, weil die Temperaturen tn den in Fr <me kommenden
Lagen von 600 - 800 Meter infolge des wolkig gebliebenen Wet-
tters sich dem Nullpunkt nur annäherten , so ist leider in der
Nacht zum Freitag mit der fortschreitenden Aufhellung , die zu
Wolkenlosigkeit in der Nacht führte , der Schaden nicht ansge¬
blieben. Infolge der Ausstrahlung sank auch in den bezeich-
rictcn Lagen die Temperatur unter Null , was bei der vom
Neuschnee noch vorhandenen Nässe zu Eisbildung führte . Da¬
mit war für die in Blüte stehenden Bergkirschen die Gefahr des
Frostschadens gegeben , der denn auch eingetroffen ist. Ganze
Striche , -wo vordem ein weißer Blütenflor stand , weisen die
bekannte bräunliche Farbe aus . Sind die Bergkirschen des
Schwarzivaldcs auch keine Edelfrucht , so dienen sie doch vielfach
zur Brennerei.

Salem , 12. Mai . Zn den Meldungen über den schweren
Kirchenraub in Münster ist noch nachzutragen , daß außer der
Monstranz noch 4 Kelche entwendet worden sind. Die gestoh¬
lenen Gegenstände haben einen Materialwert von etwa 2000
Mark . Der Kunstwerk der geraubten Schätze ist dagegen weit
iw her . Trotz der eifrigen Nachforschungen hat man den oder
die Täter noch nicht ermitteln können.

Mannheim , 42. Mai . Im Zusammenhang mit den Vor¬
kommnissen bei der Mannheimer Gewerbebank , deren Direktor
vor einiger Zeit Selbstmord beging , wurde der 33jäHrigc Bank¬
beamte Karl Brauch wegen Beihilfe zur Untreue verhaftet.

Vermischtes.
Schneetreiben im Allgäu . Der neue Wintercinbruch hat

Berg und Tal in eine Schneelandschaft verwandelt . Auf den
Höhen herrschen Schneestürme wie mitten im Winter . Die
Schneelast drückt schwer auf die Bäume . In den mittleren
Gcbirgshöhen werden Schneehöhen von 60—70 Zentimeter an
gemessen. Die Baumblüte -hat Schaden gelitten.

Folgenschweres Autounglück . In der Gegend von Witten
a . Ruhr verlor der Führer eines mit Rot -Front -Kämpfern be¬
setzten Lastkraftwagens bei dem starken Gefälle der Straße die
Herrschaft über den Wagen , sh daß sich der Wagen zur Seite
legte . Mehrere Leute , die absprangen , kamen beim vollständigen
Umsturz des Wagens unter diesen zu liegen . Hierdurch wurde
ein Mann getötet , 2 andere wurden schwer und mehrere leichter
verletzt.

Ein Mithelfer der Posträuver Hein und Lärm verhaftet,
ülach langen Bemühungen ist es der Jenaer Polizei gelungen,
icstMstellen , daß an dem am 4. Dezember 1927 auf das Postamt
in Klosterlausnitz , verübten Ranbüberfall außer dem bekannten
und m .Haft . benndlichen Verbrechern Hein und Lärm ein
dritter ^ ater in Frage kommt, der jetzt überführt und ebenfalls
ftstgenommcn wurde . .Er war auch an dem tu der Rächt zum

November v . I .. in Weimar verübten Etnbruchsdiebstahl
beteiligt , ..bei dem em Geldschrank gesprengt und dabei das
ganze Büro verwüstet wurde . Der Name wird nicht bekannt
W .sben doch handelt es sich um eine nur beschränkt erwerbs¬
fähige Person , die von Lärm verführt wurde

Kampf zwischen Polizei imd Verbrecher . Als Kriminal¬
beamte -Freitag abend m einem Hause der Elbstraße in Ham¬
burg den. 2chllhrigen Alfred Schuldt , der vor einiger Leit ans
dem Gefängnis entwichen war , festnehmen wollte , ging dieser,
nnterstutzt von seinen Angehörigen , tätlich gegen die Beamten
^ - Lichtere erhielten durch hevbeigeeilte Ordnungspolizisten
Unterstützung und es entwickelte sich nun in der Wohnung ein
regelrechter Kampf . Dabei machte Schuldt 2 Beamte kampf¬
unfähig und drängte einen dritten Beamten an Las Fenster
der im dritten Stockwerk gelegenen Wohnung , um ihn hinaus¬
zuwerfen . In dem Augenblick höchster Gefahr gab ein Krimi¬
nalbeamter einen Schuß auf Schult ab , der diesen ln Len Rücken
traf und ihn zwang , von dem Beamten abzulassen . Der Ver¬
letzte wurde in ein Krankenhaus geschafft.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 13. Mai . Die von der Württembergischen Wohnungs-

zentigr Pfandbriefe sind nach vier Lagen uverzei
Bankengruppe will einen weiteren Betrag optieren.

Leipzig , 13. Mai . Frau Mary Brünjes . die Gattin des Woll-
großhändlers Brünjes . die am Donnerstag wegen Kreditbetruges in
109 Fällen zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden war , hat am
Freitag vormittag , in der Nervenklinik . in der sie zunächst unterge¬
bracht worden war . einen Selbstmordversuch durch Vergiftung be¬
gangen. An den Folgen dieser Vergiftung ist sie heute früh gestorben.

Mecklenburg , 13. Mal . Die Aufklärung des Falles Iakubowski
durch die mecklenburgische Landeskriminalpolizei hat , wie die „Mon¬
tagspost" berichtet, in, Laufe des Samstag und Sonntag weitere Fort¬
schritte gemacht. Es ist den Beamten gelungen, neues, schwer belasten¬
des Material gegen die drei Verhafteten August Nogens , Blöker und
Kreuzfeld zu sammeln. Es sind Spuren des flüchtigen Fritz Nogens
entdeckt worden, gegen den bereits ein richterlicher Haftbefehl erlassen
ist. Im Laufe des Samstag hat der zuständige Amtsrichter in Schön¬
berg die Verhafteten erneut vernommen. Seine Ermittlungen sind
soweit abgeschlossen, daß er die Akten an den Staatsanwalt in Neu¬
strelitz senden konnte. Die neue Vernehmung bestätigt im wesentlichen
die Ermittlungen der Kriminalpolizei . Aus ihr geht klar hervor, daß
die Verhafteten seinerzeit vor dem Schwurgericht Meineide geleistet
haben, um sich selbst rein zu waschen.

Castrop , 13. Mai . Mehrere Einbrecher drangen in die Kasse
des Güterbahnhofs Castrop ein, stürzten den Geldschrank um und ver¬
suchten ihn zu sprengen. Darauf legten sie Feuer an . Der große
Güterschuppen des Bahnhofs Castrop ist vollkommen ausgebrannt.
Bisher hat man noch keinerlei Spuren der Täter entdecken können.

Wien , 13. Mai . In der Nähe von St . Pölten überschlug sich
infolge Radbruches das Auto eines Münchener Druckcreibcsitzers. Ein
Kaufmann aus München blieb mit einem Schädelbruch tot auf der
Stelle liegen. Der Besitzer des Wagens wurde schwer verletzt. Die
übrigen drei Insassen erlitten leichte Verletzungen.

Wien , 13. Mai . Der österreichische Heeresminister läßt gegen
1500 Wehrmänncr eine Disziplinar-Untcrsuchung eröffnen, weil sie am
1. Mai an sozialistischen Straßenumzügen teilgenommen haben. Die
Soldaten waren damals in Zivil , aber sie haben ihrem Zuge eine
Tafel mit der Aufschrift „Soldaten " vorangetragen . Den Wehr¬
männern ist die Teilnahme an Umzügen verboten, sofern durch diese
das Standesansehcn des Militärs gefährdet werden könnte.

Metz, 13. Mai . Der französische Polizei -Inspektor Emi ! Kremer,
der seinerzeit im besetzten Gebiet von den deutschen Behörden verhaftet
und vom Leipziger Gerichtshof wegen Spionage zu fünf Jahren Ge¬
fängnis verurteilt worden war , ist auf Grund von diplomatischen
Verhandlungen zwischen Berlin und Paris freigelassen worden. Kremer
ist bereits in Mainz eingctroffen. Dagegen ist der deutsche Polizist
Steinbach , der die Verhaftung Kremers oornahm , von den Besatzungs¬
behörden verhaftet und nach Trier geführt worden. Die diplomatischen
Verhandlungen für die Freilassung Steinbachs sind eingeleitet.

Brüssel , 13. Mai . Bei einem zur Austragung der belgischen
Meisterschaft im Senioren -Eäbelfechten veranstalteten Turnier , wurde
der Belgier Neef getötet. Die Degenklinge seines Gegners Lepai.U
sprang, traf Neef und drang etwa 17 Zentimer tief in der Gegend der
rechten Lunge ein.

Rom , 13. Mai . Der Senat nahm Samstag den Gesetzesent¬
wurf über die Reform der politischen Vertretung nach einer Rede
Mussolinis mit 161 gegen 45 Stimmen an.

London , 13. Mai . Einer Meldung aus Dunbar zufolge beschloß
die schottische Regierung , zwei in Granton (Firth of Forth ) gelandete
Deserteure der französischen Fremdenlegion, einen Deutschen und einen
Oesterrcichcr, auszuweisen.

London , 13. Mai . Einer Reutermeldung aus Schanghai zufolge
befinden sich die südchincsischen Truppen auf dem Vormarsch nach
Tientsien, wo ihre Ankunft morgen erwartet wird. Die fremden
Streitkräste in Tientsien setzen sich aus 4000 Amerikanern mit 20
Flugzeugen und 5 Tanks , 1000 Briten , 3000 Franzosen und 500
Japanern zusammen.

Rabat , 13. Mai . Bei einem Zusammenstoß zwischen Marokkanern
und einem französischen Außenposten verloren die Marokkaner 49
Tote und sechs Gefangene. Aus französischer Seite wurden drei
Mann getötet.

Moskau , 14. Mai . Die in Zentralrußland im Gouvernement
Kjasan liegende Kreisstadt Sassowo wurde von einer riesigen Feuers¬
brunst heimgesucht. Der Brand brach in der Wohnung einer Arbeiter¬
familie aus , von wo sich das Feuer mit rasender Geschwindigkeit
weiterverbreitete. In kurzer Zeit stand ein ganzes Stadtviertel lichter¬
loh in Flammen . Der orkanartige Wind trieb das Feuer unaufhalt¬
sam weiter, sodaß die Löfchoerfuche vergeblich blieben. Der Riesen¬
brand griff auch auf das Krciskrankcnhaus und mehrere andere
öffentliche Gebäude über. Im ganzen wurden etwa 600 Wohnhäuser
ein Raub der Flammen . Der Brand forderte auch Opfer an Men¬
schenleben, doch steht die Zahl der Toten noch nicht fest.

Newyork , 13. Mai . In Kokomo im Staate Indiana explodierte
in einer Waschanstalt eine Dampfbügelaniage . Das Gebäude, in dem
sich die Waschanstalt befand, wurde zerstört. In der Dampsbügelan-
lage arbeiteten etwa 25 Frauen und Mädchen. Bon diesen wurden
vier getötet, sechs schwer verletzt und 15 wurden durch die ausströ¬
menden Dämpfe verbrüht. Durch die Kraft der Explosion wurden
schwere Eisenstücke straßenweit meggeschleudert.

New -Psrk , 15. Mai . Die Brcmcnfiiegcr landeten heute nach¬
mittag von Chicago kommend, wohlbehalten in Milwaukee , wo sie
von dem Bürgermeister Hoan bewillkommnet wurden . An die Be¬
grüßung schloß sich eine Rundfahrt durch die Stadt . Eine große
Menschenmenge umjubelte die Flieger.

Amoy , 13. Mai . Der Kreuzer „Haichi" der Nordtruppen drang
heute morgen gegen 3.30 Uhr in den Außenhafen ein und beschoß die
Forts , die von den nationalistischen Truppen besetzt sind. Die
Beschießung richtete keinen Schaden an. Die Artillerie der na¬
tionalistischen Truppen erwiderte etwas verspätet das Feuer , doch
ebenfalls ohne Ergebnis . Wie verlautet, erwartet der Kreuzer „Haichi"
jetzt außerhalb des Hafens den Dampfer „Vale ", der Munition aus¬
geladen hat , und von dem man glaubt , daß er noch weitere Muni¬
tion, für Schanghai bestimmt, an Bord habe.

Tokio , 13. Mai . Die Zeitungen drängen einstimmig auf schnell¬
mögliche Zurückziehung der japanischen Truppen aus Schantung.

AL 15. Mai 10 neue Kraftwageulmien.
Vom 15. Mai d . I . an werden Krastposten auf folgenden

weiteren Strecken ausgeführt : Aalen —Abtsgmünd —-Untergrö-
ningen , Backnang —Bad Rietenau —Kleinaspach , Backnang—
Unterwetssach —Sechselbcrg , Wad Mergentheim —Bernsfelden,
Bad Mergentheim —Wachbach—Hollenbach , Bopfingen —Kirch-
heim im Ries , Schramberg —Lanterbach - FohrenLühl —Horn¬
berg (Schwarzwaldbahn ), Schramberg —Schiltach (Schwarz¬
wald ), WiIdba d—H errenal b —G ernsb a ch—B aden -
Baden , Wildbad - Enzklösterle — Besenfeld —
Freudcnstadt.

Kritische Betrachtungen zur württembergischen Staats-
verrmfachung.

Ein unter dieser Überschrift von württembergischen Ober¬
amtsstädten heransgegebenes Flugblatt kommt nach langen
Darlegungen zu dem Ergebnis , daß die von allen Seiten an-
gestrcbte Verwaltungsvereinfachung sich niemals in der Rich¬
tung aus eine Aufhebung von kleineren oder mittleren Obcr-
amtsstädten bewegen daick, weil sowohl in Beziehung auf die
Aufgaben dieser Unterbehörde als reiner Verwaltungsbehörde
eine Ersparnis nicht erzielt werden kann und dann weiterhin
der angestrebte Zweck, durch Zusammenlegung dieser Amts¬
körperschaften als Selbstverwaltungskörper , größere Leistungs¬
fähigkeit zu erzielen , nicht erreicht wird . Um so lauter und
eingehender muß deshalb der Ruf nach gründlichem , einheit¬
lichem Abbau der öffentlichen Aufgaben , der eine Verringerung
-er Zahl der Beamten und damit eine Verwaltungsverein-
sachung auf allen Gebieten von selbst bringt , erhoben werden.
Die einzig mögliche Verwaltungsreform — nicht nur in Würt-

twerirvillmr»
Verwaltüngsansgabrn , vermehrte Zuweisung derselben «rn Ge¬
meinden und Selbstverwaltunaskärper , Verlegung der ZuOä » -
^igkeit nach den unteren Behörden durch Zuweisung von Ge-

Haftskreisen der Mittel - und Zentralbehörden , Abkürzung - es
nstanzenweges , Verhütung der Inanspruchnahme mehrerer
lehörden in der gleichen Materie , Einschränkung der Prüften»

und Beaufsichtigung untergeordneter Behörden durch höhere
Behörden aus Las notwendigste Maß im Zusammenhang mit
dem Bestreben nach einheitlichem Zusammenarbeiten der Be¬
hörden und Schaffung von einheitlichen Vorschriften über
Akten -, Kassen - und Registraturführnng , Znrnckschraubung der
Gesetzesmaschine, Ausscheidung veralteter Gesetze unter Sich - >
tung und Zusammenfassung der bestehenden reichs - und landeS-
rechtlichen Gesetzesnormen.

E « e Rede Dr . Cmttius.
Frei -« eg, 13. Mai . In einer gut besuchten Versanrml ««»

in -der hiesigen Festhalte sprach heute abend ReichswirtschaftS-
minister Dr . Curtius über schwebende Fragen der Innen - « nL
Außenpolitik . Er rechne es sich zur Ehre an , so betonte er , ft»
Kampfe um Las Reichsschulgesetz die liberale Flamme behütet
und bewahrt zu haben . Seine Partei wolle die Staatshoheit
über die Schule gewahrt wissen, und lehne jede konventionelle
Uebertriebenheit ab . Der künftige Reichstag habe , so fuhr -der
Redner fort , die Reichsreform zu bringen . Auch au einer
Aenderung des Wahlrechts werde er nicht vorbeikommen . Nach
einigen wirtschaftspolitischen Aeußerungen kam der Redner «Äs
die Außenpolitik zu sprechen . Die großen außenpolitischen Fra¬
gen seien die Revision des Dawesplanes und die RheinlanL-
räumung . lieber das Ziel seien sich alle Deutschen einig , n«r
nicht über die Methoden . Vorläufig gölte cs . Len Weg Strese-
manns zu gehen . Die Deutsche Volkspartei werde im kommen¬
den Reichstag der Politik der Mitte treu bleiben.

19. Generalversammlung des Gewerkverrnrs christlicher
Bergarbeiter.

Essen, 13 Mai . Die 19. Generalversammlung Les Gewerk-
Vereins christlicher Bergarbeiter wurde heute durch Leu Ber-
bandsvorsitzenden Jmbusch eröffnet , der die aus allen Gaue«
Deutschlands und des Saarlandes zahlreich erschienenen Dele¬
gierten . sowie den Preußischen Wohlsahrtsminister Hicrtsief « -
und Reichsmimster a . D . Giesberts begrüßte . Mit besonder«
Wärme begrüßte Jmbusch die Delegierten von der Saar . Un¬
sere Stammesgenossen an der Saar , so führte Jmbusch ans,
befinden sich unter fremder Herrschaft . Das ist ein unhaltbarer
Zustand . Wir sind in unserer Bewegung für Frieden , Völker¬
verständigung und internationale wirtschaftliche Zusamme » -
arbeit . Gerade darum fordern ' wir das Verschwinden der frem¬
den Besatzung am Rhein und die Rückgabe an Las Mutterland.
Das Selbstbestimnmngsrccht der Völker muß auch für Deutsch¬
land gelten.

Kounnrmiftsschr Wahlnriitzchen.
Berlin , 13. Mai . Die Kommunisten haben in einer Wahil-

kundgebung im Berliner -Osten sich ein besonderes Bravour-
stück geleistet . Als .„Hauptredner " und gewissermaßen Elo«
des Abends präsentierten sie einen Vertreter der „Roten
Jungpioniere " im Alter von — neun Jahren . Der Dreikäse¬
hoch beklagte sich über die Unterdrückung der Kinder in -der
-schule und beschwerte sich darüber , daß die Eltern ihre Kinder
meist nicht verstünden und daß sie ihnen immer antworteten:
„Du begreifst noch nichts von Politik ." Der Hosenmatz " als
„Heilskündcr Moskaus erntete , wie der „Vorwärts " entrüstet
berichtet / von allen Rednern den stärksten Beifall,

Freispruch im Jitftcrbukger Hellseherprozetz.
Der Jnsterburger Hellseher-Prozeß fand am Samstag

abend mit der Freisprechung der Angeklagten -Frau Günter-
Gesfcrs sein Ende. Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt,
daß die Frage nicht nachgeprüft werden kann. Es sei nicht er¬
wiesen, heißt es in der Begründung des Urteils , daß Fra»
Gunter -Gessers hellseherische Fähigkeiten besitzt. Es ist ihr «ber¬
auch nicht nachgewiesen worden, daß sie in betrügersscher Ab¬
sicht gehandelt hat . Die zweite Instanz hat deshalb ans Frei¬
sprechung erkannt und die Kosten der Staatskasse anferlegt.
Das Publikum , das bis zur späten Abendstunde in dichte«
Scharen ans die Urteilsverkündung gewartet hatte , begrüßte
Frau Günter -Gessers mit Glückwünschen und Blumen.

i Zusammenstöße zwischen politischen Demonstranten,
Berlin , 13. Mai . Heute fanden in Berlin Wahlumzüge

von Verbänden statt . An verschiedenen Stellen kam es zwischen
Stahlhelmern , Kommunisten , Sozialdemokraten , Reichsbanner¬
leuten und Nationalsozialisten zu Zusammenstötzeu . Bis abends
8 Uhr wurden 36 Personen sistiert . Am Kurfurstendamm , a »"
dem es mehrfach zu Tätlichkeiten zwischen Demonstranten mm,
wurde ein Polizeweamtcr , der Kommunisten und Stahlhelmer
ausemanderbrmgen wollte , von einem unbekannt gebliebene»
Tater durch einen Messerstich am rechten Schulterblatt verletzt.
In Moabit wurde ein kommunistisches Plakat mit einem Och-
lenkopf und der Aufschrift „Wähle SPD ." beschlagnahmt . In
Lichtenrade kam es zu Zusammenstößen zwischen Nationalsozia¬
listen und Reichsbannerleuten . In Köpenik wurden 2 Stahl¬
helmen von 10 Kommunisten überfallen.

Um die Erhaltung der Helgoland -Dime.
Die Differenzen zwischen Helgoland und Preußen , die aus

der Diskussion über die Erhaltung der Düne entstanden sind,
stehen vor der Beilegung . Preußen hat aus Ersuchen Helgo¬
lands einen großzügigen Vertrag entworfen , der der Gemeinde
Helgoland soeben zugegangen ist. Der Entwurf geht über die
früheren Vorschläge hinaus . Er berücksichtigt auch den inzwi¬
schen vergrößerten Landverlust auf der Dune und sieht eine
Schutzmauer von der Landungsbrücke der Insel bis zum Nord¬
strand vor , die der Gemeinde als Strandpromenade Nutze»
bringen soll. Preußen bringt dazu bei sofortigem Baubeginn
,m Lame von wenigen Jahren 314 Millionen Mark aus . Die
Fertigstellung der Bauten im Rohbau kann noch in diesem
Jahr erfolgen.

Rcichsjustizmimster Hergt über die deutschnattonale Politik.
Görlitz , 13. Mai . Reichsjustizminister und Vizekanzler Hergt

sprach heute in emer Wählerpersammlung der Deutschnatio¬
nalen Volkspartci in Görlitz über die deutschnationale Politik
m den letzten fünfviertel Jahren . Er behandelte besonders die
Kleinrentner - und Aufwertungsfrage und trat gegen die Be¬
hauptung auf , daß die deutschnattonale Fraktion in diese»
Fragen versagt hätte . Zwar sei er mit seinen eigenen Vorschlä¬
gen nicht durchgedrungen und man habe durch Erörterung«
mit Len anderen Parteien in der Regierung zum Schluß nur
cm Kompromiß erreicht . Der Redner trat der Ansicht ent¬
gegen, daß die deutsche Außenpolitik der letzten fünfviertel
Jahre , an der die Deutschnationalen mitgewirkt hätten , eine
Mißwirtschaft gewesen sei, wie die Sozialdemokraten und die
Demokraten immer behaupteten . Diejenigen , die die Locarno¬
politik eingeleitet hätten , seien verpflichtet , die Befreiung der
besetzten Gebiete , die Revision des Versailler Vertrages und die
Revision des Dawesplanes zu erstreben . Die Deutschnattonale»
wollen keine Politik der -Hoffnung und Versprechungen , son¬
dern eine Politik der Realität . Zum Schluß hetonte Hergt,
die Deutschnationalen machten kein Hehl daraus , völkisch unL
monarchistisch zu sein . Die Verfassung könne auch ans ver¬
fassungsmäßigen ! Wege geändert werden.

-M

Wn vtrk»«frr>«l, mß »stritten.



Die Bergung der „Bremen"
Newyork, 13. Mai . Bei der geplanten Hilfsexpedition für

-ie „Bremen " hat sich der Junkerspilot Melchior mit einem
Gallschirm, und zwar aus etwa 2000 Fuß Höhe auf Greenly
Island niedergelassen, weil eine Landung der nicht mit Skiern
»ersehenen Flugzeuge dort unmöglich ist. Man erwartet die

Sportecke.

Schlächterei-Anlage.

Bekanntmachung.

Gemeinde Gräfenhausen.
Der

Brennholz-
Verkauf

für mehr als4Milliarden Mark Lebensmittel,
300000 Stück,
96000 Stück,

120000 Doppelzentner,
5000 Doppelzentner,

616000 Doppelzentner.

trag kamen, sah in Heiden Spielen die deutschen Mannschaften
mit 3 :3 bzw. 8 :2 Toren als Sieger.

In Stuttgart fand gestern der letzte Kampf um die Süd¬
deutsche  M ei  st er schüft  zwischen Stuttgarter Kickers und

Rückkehr der Expedition nach Mitchellfield für nächsten Don-
General Fechet, der die Expedition lest«erstag . General Fechet, der die Expedition leitet und in einem

der Flugzeuge an ihr persönlich teilnimmt , ist der Kommandeur
der amerikanischen Luststreitkräfte.

FuMall . Die Olympia - Vorbercitungsspiele
Zwischen je einer deutschen Auswahl -Mannschaft und der schotti-
hben Berufsspieler -Mannschaft „Cowdenbeath ", welche am
Samstag und Sonntag in Leipzig und Braunschweig zum Aus¬

falls nur ein Spiel statt. Wacker München gorvann aus eigenem
Platze gegen Union Bückingen mit 2 :0.

Um den Aufstieg in die Bezirksliga  verlor gestern
der Sp .V . Aeueribach auf eigenem Platze gegen Germania
Brötzingen mit 1:5 und überließ damit endgültig den Brötzin-
gern den Aufstieg . Der FP . Nürtingen gewann gegen die
SpPg . Cannstatt mit 3 :1. In Baden blieb die Sp .Vg . Schram¬
berg gegen Frankonia Karlsruhe mit 3 :1 siegreich. Hier kann
man noch nicht sagen, wer aufsteigt, da alle Vereine jetzt fast

" ' ' "no.kuuktgleichsin
Außerdem gab es ein recht interessantes Spiel um den

Ausstieg in die Kreisliga . In diesem .spiel blieb Le,-
Eutingen über Len von Calw mit 4:1 siegreich. Es
nun also Enzberg und Eutingen in die Kreisliga aus

Ferner gab es eine ganze Menge Freundschar»
spiele,  von denen nur einige notiert werden sollen- > 2»
Pforzheim — 1. F .C. Birkenfcld 5 :3 (Ueberraschunai
München - F .C. Modena 2 :0, V . s. R . Heilbronn
tia Worms 3 :1, Stuttgarter Sp .C - N ? MB- f- 3t. Gaisbura4-
F .Cl . Freiburg — Phönix Ludwigsliafen 7 :2, Altona 93- 7
tracht Frankfurt 2 :4. ^

Die englische  Meisterinannsä -aft Westham United
gegenwärtig Deutschland und spielte am Samstag
Karlsruhe gegen den Karlsruher F .V . Hier blieb überroll
derweise die Karlsruher Mannsäsaft mit 4:1 Sieger . AuLtcss
darauf (Sonntag ) verloreir die Engländer in 8cürnbera
den dortigen 1. F .C. mit 2 :3 Toren . Bis jetzt haben also^
Engländer von 3 ausgctragenen Spielen erst eines gewn«»»
und zwar das gegen Eintracht Frankfurt mit 2 :1 Toren U

Alfred Käser in Virkenfeld beabsichtigt, in dem
Anwesen Kirchweg Nr. 126 daselbst eine Schlächtereianlage
M errichten.

Etwaige Einwendungen gegen das Gesuch sind binnen
14 Tagen beim Oberamt anzubringen. Nach Ablauf dieser
Frist können Einsprachen, soweit sie nicht auf privatrechtlichen
Titeln beruhen, nicht mehr berücksichtigt werden.

Pläne und Beschreibung sind auf dem Oberamt,
Zimmer Nr. 26, zur Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg, den 10. Mai 1928.
Oberamt : Lempp.

MH)

4
Die Mitglieder der Allg. Ortskrankenkasse Neuenbürg

«erden darauf aufmerksam gemacht, daß für den Arztbezirk
Herrenalb die Herren Dr. Breidenbach und Dr. Borgt
«»gestellt sind. Die Mitglieder, welche für sich oder ihre
Angehörigen andere ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen,
müssen für die hiedurch entstehenden Arzt- und Arzneikosten
selbst aufkommen.Aerzte-Bmiii sür dis Ldermi Neliendürz.

Alls. LrlskrmkeMfle Neuenbürg.

rsr

Bezirks-Weil«
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.
Wir suche»

für sofort: einige Eist«,«
Werkzeugdreher . 1
teren und 1 jüngere»
Mechaniker , 1 verh.Ober¬
säger (Wohnung vorhanden)
einige jüngere Hilfsar¬
beiter u . -Arbeiterinnen.
18 gewandte Heimarbei¬
terinnen für leichte Nähar¬
beiten, 3 perf . Köchinnen,
eine Anzahl Küchen- und
Hausmädchen für Prim
haushalt, Wirtschaftenu.Pen¬
sionen, zwei junge Dienst,
knechte u. 1 Hausburschen.

2um Oescüilrxpülcn, steinigen cler Ulrlükkel, L ĉurle unck
l4ostbrekler, clerk̂ stckenspüllückcr uncj Ausnehmer nehme,
manLersil.
?erxil beseikîl mulkize Oerücke!Den ^ stLcku-anIc.ckie Krüxc,.
Zople,h-läxcken uncl OIZLer eiulceimi man rasch mir?ersil
?ersil rcinizr unc! «lesiniüieN alles uncl lünierlM clen de-
kannl krischen Oeruch peinlicher äauberkeil!

Hypotheken-«d
Banselker

werden an Hand eines ersten
und leistungsfähigen Instituir
zu günstigen Bedingungen ver¬
trauensvoll vermittelt.

Angebote unter Nr. 50l ari
die „Enztälett'-Geschäftsstck.

-im oberen Wald findet am kommenden
Dienstag den IS . ds . Mts . statt. Zusammenkunft mor¬
gens 8 Uhr auf der Straße am Riegertswasen.

Den 12. Mai 1928.
Schultheitzenamt.

pettilbiebsperrtt?

Wem der Ms dev Mer«
predigt!

LairSMirte!

Neuenbürg.
Schöne, sommerliche2oder3Ziilimll

Wohnms
zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr. 234M
die .,Eriztäler"-GeschästssklIk.

Eonweiler.  _
^  Sämtliche im Jahre 1877 und 1878 Ge- ^
—  baren von hier und Umgebung werden auf nächsten ^

Sonntag den 28 . ds . zur ^

Die Demokraten suchen Euch zu fangen mit dem Ver¬
sprechen' einer Siedlungspolitik im Osten.

Was nützt dem württemberqischen Bauern die Siedlung
nu Osten?

Was braucht der württembergische Bauer?
Aufnahmefähigen Markt und anständige Preise sür

seine Erzeugnisse.
Im Zahre 1927 sind in Deutschland eingeführt worden

SVsr ksisr
^ im Gasthaus z. Sonne freundlichst eingeladen. ^
^ Mehrere 1878 . M
Wllr!!I«!l!lIljlr!!l!l!llllI!l!!rl!lI!!!lI!!lII!!l!ll!!«l!!!!!IIl!!l!I!l!!Q

Schömberg.

Geschäfts-Empfehlung.
darunter:

an Rindvieh
an Schweinen
an zollfreiem Gefrierfleisch
an verzolltem Gefrierfleisch
an anderem Fleisch
Landwirte, merkt Ihr , warum Ihr Euer Vieh nicht

verkaufen könnt, warum Eure Schweine nichts gelten?
Alle Versuche der Rechtsparteien, die Einfuhr an Lebens¬

mitteln abzustoppen und die deutsche Landwirtschaft vor
der übermächtigen Konkurrenz des Auslands zu schützen,

Der werten Einwohnerschaft von Schömberg und Um-
gebung zur gefl. Kenntnis, daß ich in dem
Hause bei Herrn Fritz, Liebenzeller Straße
Nr. 173, einMaß-«ad Reparmr-GesM
errichtet habe. Es wird mein eifrigstes Be¬

streben sein, meine werte Kundschaft gut und billig zu bedienen.
Hochachtungsvoll!

Wilh . Schneider , Schuhmacher.

Mr verkMen will, motz iOrieren!Denkt an die Verhandlungen über den Zolltarif
die Handelsverträge.

Die Deutschnationalen sollen die Junker schützen?
Wenn der norddeutsche Roggen- und Kartoffelbau

ruiniert wird, dann züchtet der norddeutsche Junker auf seinen
großen Flächen billiges Vieh und drückt noch mehr als bis¬
her auf die süddeutschen Märkte.

Landwirte, wenn Ihr nicht ganz zu Grunde gehen
wollt, dann bleibt Euch nur eines: Wählt rechts!

Schwann.
Empfehle mich zur Lieferung

aller Sotten

Wühlt:

DellWatimle WkMtei
(Liste 2).

V ) L« FMO, * * * >>» Ischias. Hexenschuß.
IVL/ >»  VV>LI . Gliederreißen , Neuralgie

(Nervenschmerzen). Gicht!
Gem teile ich kostenlos mit, durch welches einfache Mittel mir
und zahlreichen Patienten in kurzer Zeit geholfen wurde,
lieber 2500 Dankbriefe!
Krankenschw. Margret Heber, Fraukfurt -Niederrad L186.

Kohle«, Koks,
Briketts.

jedes Quantum ab Lager frei
Haus od. ab Bahn zu Sommer¬
preisen; für Bäckereien und
Wirtschaften etc. billigste Be¬
zugsquelle. Femer liefere alle
Sotten

Brennholz
frei Haus (auf Wunsch ofen-

tig)fettig) billigst bei günstiger
Zahlungsweise.

OsBll Osntnsr »,
Holz und Kohlen,

Tel. Neuenbürg Nr. 142.

Komplette

Wohmgr-
Eiimchttlug

bestehend aus Küche mit Ge¬
schirr und Küchenofen, sowie
eich. Schlafzimmer, Schrank
3türig mit Spiegel, Wasch¬
tisch Marmor und Spiegel
und versch. andere Möbelge¬
genstände wegen Wegzug so¬
fort zu verkaufen.

Wo? sagt die Enztäler-Ge-
schäftsstelle.

Schiefer-Tafeln»
Goldgriffel in Schachteln

liefert billigst
E. Meeh'fche Buchhandlung.

Neuenbürg, 12. Mai 1928.
vsnkssgung.

Allen, die unseren lieben Vater
Gottlob Nöck

während seiner langen Leidenszeit besuchten u.
erquickten, besonders auch der Krankenschwester
sür ihre treue Pflege, sowie allen denen die
ihn zu seiner letzten Ruhestätte begleiteten, sagen
wir auf diesem Wege herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Höfen, 12. Mai 1928.

Für die viele Liebe, die unsere teure Mutter
Sofie Schmid , geb. Dürr,

Oberlehrers Wtm.,
während ihrer Krankheit und ihres Hinscheidens
von allen Seiten, insbesondere von ihrer treuen
Pflegerin, Frau Lust, erfahren durfte, sagen
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

3 Mtz IlSIMWM
2 ktezssister jVlk. 160.—, 7 keZister lAK. 260.—,

13 ke^ister 5cbie6mâ er /Vlk. 400.—.
Zrotr AünstiZen Preisen 1eÜ23tiIun§ gestattet.

iVestlictie 9, kicke Llumenstraüe

Tischtuch-Krepp
(bei größerer Abnahme Vorzugspreise)

empfiehlt
E. Meeh 'fche Buchhandlung . Neuenbürg.
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